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schen Kontext siıcherzustellen, steht der Au- Hınweıs, da{fß Religion un: ModerneBesprechungen  talisıert, innerweltlich gedacht. Damit ist die  wurde. Die zentrale Fragestellung der Mo-  Theologie in ihrer Aufgabe, Letztgültiges zu  derne — wie kann gesellschaftliche Integra-  denken, notgedrungen ungleichzeitig gegen-  tion gelingen, nachdem die Religion als ge-  über dem nachmetaphysischen Denken.  sellschaftliches Zentrum ausgefallen ist? —,  Kann angesichts der Krise philosophischer  wird hier mit dem Hinweis auf die unter-  Metaphysik der Aufweis der Möglichkeit ei-  schiedlichen Formen reziproker Anerken-  nes letztgültigen Sinns überhaupt noch er-  nung beantwortet. Intersubjektive Aner-  bracht werden? Knapp ist hiervon überzeugt  kennung schlägt eine Brücke zwischen  und versucht, im nachmetaphysischen Den-  Individuierung und Vergesellschaftung und  ken Ansatzpunkte ausfindig zu machen, die  ermöglicht dadurch soziale Integration.  es erlauben, den universalen Charakter der  Worauf soll sich aber Anerkennung grün-  Offenbarungsbotschaft aufzuzeigen. „Die  den, wenn die individuellen Fähigkeiten für  Theologie muß ‚ darlegen und begründen,  die Gesellschaft wertlos werden? Unbe-  daß... sie anschlußfähig ist an... (die) Ein-  dingte Anerkennung scheint Voraussetzung  sichten“ nachmetaphysischer Vernunft und  umfassender Solidarität zu sein — hier wird  „deren Rationalitätsstandards zu genügen  die Sinnressource der Religion relevant und  vermag“ (65).  so kann die christliche Sinnperspektive auch  Mit seinem Versuch, die Begründungs-  unter nachmetaphysischen Prämissen dis-  fähigkeit der Theologie im nachmetaphysi-  kursiv vermittelt werden. „Es geht um den  schen Kontext sicherzustellen, steht der Au-  Hinweis, daß Religion und Moderne ... in  tor nicht allein. Er kann unter anderem auf  einer bestimmten Weise miteinander ver-  die Konzeptionen von Wolfhart Pannenberg,  bunden bleiben, insofern alles Streben nach  Hansjürgen Verweyen und Thomas Pröpper  Anerkennung... auf etwas Letztgültiges,  verweisen, die mit Hilfe einer erneuerten  Unbedingtes verweist, wie es durch Religion  Metaphysik bzw. transzendentalphilosophi-  vertreten und repräsentiert wird“ (252).  schen Reflexion eine Basis für die Einlösung  Knapp plädiert zu Recht für die Pflicht  des theologischen Anspruchs auf Letztgül-  der Theologie, ihren Letztgültigkeitsan-  tigkeit zu legen versuchen. Allerdings wür-  spruch auch in nachmetaphysischer Zeit  den diese Entwürfe nicht nur innertheolo-  diskursiv zu begründen. Durchaus beden-  gisch kontrovers diskutiert, sondern darüber  kenswert ist dabei seine These, daß es hierzu  hinaus innerhalb der Philosophie keine  weder einer erneuerten Metaphysik noch ei-  Überzeugungskraft freisetzen. Um einer  ner Transzendentalphilosophie bedarf, son-  Ghettoisierung bzw. Sprachlosigkeit der  dern der vom christlichen Glauben bean-  Theologie zu entkommen, hält es Knapp für  spruchte universale, letztgültige Sinn auch  dringlich, einen anderen Weg einzuschlagen.  von einem nachmetaphysischen Denken ge-  Knapp geht deswegen der Möglichkeit  dacht werden kann. Christoph Böttigheimer  nach, letztgültigen Sinn auch im Dialog mit  einer sich als nachmetaphysisch verstehen-  den Philosophie vor dem Forum der Ver-  Begegnungen mit Karl Rahner. Weggefähr-  nunft auszuweisen. Dabei bezieht er sich auf  ten ! ermnnern sich: Hg v Andreas R  die sozialphilosophische Theorie der inter-  BATLOGG u. Melvin E. MicHALSKI. Frei-  subjektiven Anerkennung, wie sie vom  burg: Herder 2006. 377 S. Gb. 24,90.  Frankfurter Philosophen Axel Honneth in  Anknüpfung an Hegel als nachmetaphysi-  Bald nach dem Tod von Karl Rahner am  sche  Theorie der Moderne entwickelt  30. März 1984 erschien der von Paul Imhof  285in
tor nıcht alleın. Er kann anderem auf einer bestimmten Weı1se mıteinander VeI-

dıe Konzeptionen VO  = Wolthart Pannenberg, bunden bleiben, insofern alles Streben nach
Hansjürgen Verweyen und Thomas Pröpper Anerkennung ... auf Letztgültiges,
verweısen, dıe mıiıt Hıltfe eiıner EerneueEerTrFten Unbedingtes verweıst, Ww1e durch Religion
Metaphysık b7zw. transzendentalphilosophi- vertiretfen un repräsentiert wırd“
schen Reflexion ıne Basıs für die Einlösung Knapp plädiert Recht für die Pflicht
des theologischen Anspruchs auftf Letztgül- der Theologie, iıhren Letztgültigkeitsan-
tigkeıt legen versuchen. Allerdings WwWUur- spruch auch in nachmetaphysischer eıt
den diese Entwürte nıcht 11UTr ınnertheolo- diskursiv begründen. Durchaus beden-
sisch kontrovers dıskutiert, sondern darüber kenswert 1St dabe] seine These, da hıerzu
hınaus iınnerhalb der Philosophie keıne weder eıner erneuerten Metaphysık noch e1-
Überzeugungskraft ftreisetzen. Um eiıner KG Iranszendentalphilosophie bedarf, SC
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Theologie entkommen, hält Knapp für spruchte unıversale, letztgültige 1nnn auch
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Knapp geht deswegen der Möglichkeıit dacht werden kann Chrıstoph Böttigheimer
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B e5pr;)tbnngen
un: Hubert Bıallowons herausgegebene die Vorbereitung des Manuskripts Z

EeXTt- un! Bıldband Ka Rahner. Bılder „Grundkurs des Glaubens“) beschrie-
eines Lebens“. Auf den Spuren dieses Ban- ben „Meıner Erinnerung (nach) W ar beım

ersten Anstofß Zzur Publikation Karl Leh-des wandelt das vorliegende Buch In den
Jahren 2001 un: 2005 ührten Melvın 1m Blick Pater Rahner hatte 1mM
E. Michalsk:ı und Andreas R. Batlogg 3} Grunde die Vorstellung: Er denkt, un:
mehr als WEe1 Dutzend Interviews mı1t VeI- Lehmann macht dıe Exegese und alles
schiedenen Persönlichkeiten, die auf die dere“ (52) Be!1 dieser Arbeitsweise kam
1ne oder andere Weıse mı1t Karl Rahner natürlıch alles darauf A da{ß dıe Mıiıtarbei-
u  al hatten. ter Rahners sorgfältig vorgıingen. Das W ar

Die Interviews werden in die tolgenden leider nıcht ımmer der Fall Eın Beispiel
fünf Kategorıien eingebunden: Karl Rahner dafür sınd die „Erinnerungen 1m Gespräch
als Forscher un Gestalter (13—78), Karl! mıi1t Meinold Krauss“ (Freiburg
Rahners Assıstenten un: Mitarbeiter (79— uch die Rahnerbücher, die Paul Imhof
176), Karl! Rahner als Mitbruder A  „ betreut hat, haben nıcht die allerhöchste
Karl Rahner prıvat9Kar/]l Rahner editorische Qualıität. Von daher gesehen 1st
als Lehrer un Schriftsteller 33 die kritische Gesamtausgabe der Werke
Rechnet 1119  - noch Anhang un: Nachwort Rahners („Sämtliche Werke“), deren Nütz-
dazu, dann sınd 31 Beıträge. ıchkeit VO  e manchen Gesprächspartnern

Was dıe beiden Herausgeber alles Ma- 1 vorliegenden Buch bezweıtelt wırd, eın
ter1a| gesammelt haben, kann hıer natürlich unbedingtes Mufßs
nıcht einmal andeutungsweılse angezeıgt Nachdem Joseph Ratzınger iınzwıischen
werden. In dem Buch geht nıcht sehr ZU Papst vewählt wurde, 1St se1ın Verhältnis

Rahner VO Interesse. ZwischenUT die Theologıe Rahners als vielmehr un

seıine Person. Es iSst sympathısch, da{fß die beiden scheıint nıcht 1L1UT theologische,
Gesprächspartner un: Autoren keine Hel- sondern auch menschliche Schwierigkeiten
denverehrung betreıben, WEeNnN INa  a eiınmal gegeben 7, haben Lehmann beschreibt S1C
VO  = Herbert Vorgrimler absıeht, der mMIt „Dann kam die Würzburger Synode, die
den Gegnern VOINN Rahner nıcht gerade Z71m- Geme1lnsame Synode der deutschen Bıstü-
perlıch umgeht. So kommt CS da auch die MI GT. VO 1971 bıs 1975 Wiährend dieser Syn-
Schwächen Rahners benannt werden. Viele ode W ar Rahner sehr gere1zt. Es vab 1ne
(zu vıele?) Interviewpartner gehen auf schwierige Abstimmung Anfang, ine
Lu1lse Rınser und hre Brietfe Karl Rahner Kampfabstimmung: Rahner oder Ratzınger?
e1n, die be1 ıhrer Veröffentlichung 1994 e1- Es oing dıe Zuwahl VO  = Eınzelpersön-
nıges Aufsehen Crregt haben lichkeiten. S1e saflßsen nebeneıinander, da

War Rahner indıskret, W1e Yves Congar iıne alphabetische Sıtzordnung vab, und
1ın seinem Tagebuch notlierte (vgl 170, 3)? Karl Rahner WAaTr natürlıch für die Jungeren
umındest der Rezensent 1St be1 der Lek- 1n der Synode ırgendwo ein Stück weıt
ture VO  z rund 01010 Seıten 1n Rahners Wer- Symbol. Man hat gespurt, da{fß Ratzınger
ken nNn1ıe aut iıne Indiskretion gestoßen. [)as 969/70 einen LWAas anderen Kurs einge-
hıer angedeutete Problem lıegt auf eıner schlagen hat ach dreı oder vier Wahlgän-
deren Ebene Rahner publızıerte (zumal ın SCH wurde dann Pater Rahner mıt einem
seinen etzten Lebensjahren) völlig Sahz knappen Vorsprung vewählt. Es hätte
geschützt, auch W as Namen un Personen SCHNAUSO zuL Ratzınger se1n können. Ratzın-
betraft. Albert Raftftelt hat das (bezogen autf CI hat dıes wohl n1ıe ganz verwunden“ 97
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Sucht INall 1ın dem Buch nach eıner kur- sıch 1mM Ansatz seiıner Ausführungen, der
Z  e=) un: treffenden Gesamtbeurteilung Liturgie der Osternacht als dem Portal um

Rahners, biıeten siıch dafür die Satze des Verständnis des Schöpfungsglaubens. Da-
2006 verstorbenen Emerich Coreth mM1t 1St on Anfang klar Dıie Protologie
„Pater Rahner WAar eın allzZ aufßergewöhn- 1st 1ne Verdeutlichung des christlichen
lıch begabter, geradezu genialer Mensch. Glaubens, nıcht 1nNe Art Naturphilosophie
Wenn ich jemals in meınem Leben eın ech- MIt relig1ösem Touch Aus solcher Er-
LCS Genıie getroffen habe, dann W ar kenntnis ergıbt sıch 1ne sympathısche Be-
Seine lebendige Sıcht, Probleme aufzugrel1- scheidenheit: Das Buch stellt sıch allen
fen un 1ın seiner Weise verarbeıiten das heute ventilierten Problemen, die sıch mMI1t
WAar unglaublıch, atemberaubend!“ dem Thema verbinden Engelsglaube, Teu-

Eıne kleine Kritik dem vorliegenden telssicht, Evolutionstheorie, Ökologie, dem
schönen Buch Dıie Anmerkungen siınd Dialog VO Theologie und Naturwiıissen-
nıcht als Fufßnoten gedruckt, sondern als schaften, Islam, Erbsündentheorie, 11UT

Endnoten. Dies hat Z (störenden) Folge, einıgeE wenıge aufzurufen, ekennt aber Je
da{fß AA M  z beim Lesen auernd umblättern die Prekarıität der Antworten.
mufß, weı] dıe Anmerkungen 1M Buch oft Das Programm wiırd nach eiıner gelunge-
wichtiger sınd als der Haupttext, W as daher 18048 Eıinleitung 1ın tfünf Teilen durchgeführt:
kommt, da{ß$ das Gedächtnis der Interview- Die spirıtuell-lebensweltlichen Implikatio-
partner bisweilen doch recht lückenhaft 1St. LICT1 erortert der 5 MmMIt dem biblischen

Reinhold Sebott Zeugn1s betafßt sıch der zweıte. Dıie übliche
dogmengeschichtliche Abteıilung dogmatı-
scher TIraktate wırd 1m tolgenden 'Teıl Para-

KEHL, Medard: IInd (Jott sah, dafß QZuL digmatisch vier bedeutenden Entwürten
'WMWAaT. Eıne Theologie der Schöpfung. Frei- abgearbeıitet (Irenäus VO Lyon, Augustıi-
burg: Herder 2006 43° 24,90 1US, Thomas VON Aquın und, den Rahmen

des Ublichen verlassend, Romano CGSuar-
Dıie dritte oroße Monographie nach der Ek- dını) Streng systematısch aufgebaut bjetet
klesiologie „Die Kıiırche“ *2001) un der sıch der vierte Teıil als „Reflexion auf
„Eschatologie“ 21998) des Frankturter Grundfragen des Schöpfungsglaubens“ dar
Dogmatikers Medard Kehl 1St Kardınal (mıt der VON Michael Sıevernic 5} earbei-
Walter Kasper un: eınem Heım für behin- Sündenlehre). Wıe kaum eın anderes
derte Jugendliche gewıdmet: Damıt 1St Gebiet der systematischen Theologie 1ST A Sn
schon die geistliıche Spannweıte dieser rade die Schöpfungslehre „Anfragen VO  -

Schöpfungslehre angedeutet. Jeder Theo- außen“ AaUSSECSELZL, derzeit VO den Na-
loge weıfß, da{fß das Dogma MIt Doxa, turwissenschaften (darüber refterijert Hans-
der preisenden Verherrlichung (sottes Iieter Mutschler), eıner naturreli-
L[un hat aber 11UT wenı1ge S@ELZCIH das Wıssen z1ösen Spirıtualität, VO  a der ökologischen
in dıie Praxıs Medard Kehl gehört Ethik un: nıcht mehr wegzudenken VO  a

dieser Spezıes Seine hohe Gelehr- der koranıschen Protologıie. [Das 1st der In-
samkeıt, dıe Problematik un Problembe- halt des etzten Teıls
wältigung (vgl Seıten Literaturverzeıich- Der Autor sıecht den 1nn des Schöp-
n1S) des Iraktats ıntım kennt, wiırd tungsglaubens 1ın der Ermöglichung der
und begleitet VO oroßer pastoraler Ertah- kreatürlichen Freiheit durch göttliche Be-
rung und oyleichem Engagement. Das zeıgt freiung. Damıt erg1bt sich iıne Gratwande-
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